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In deiner Weite lass mich Atem holen

Weite spüren – Atem holen. Zwei Bilder, die uns direkt körperlich 

erfassen. Und zwei Bilder, die vielen Menschen in den Sinn kom-

men, wenn sie Segen, den sie empfangen haben, beschreiben sollen. 

Man muss nicht viel über Segen wissen, um zu ahnen, dass das gu-

te Wort, das über uns gesprochen wird, uns in einen weiten Raum 

stellt, uns erlaubt aufzuatmen. Wir werden angesehen und mit allem, 

was uns bedrückt und beschäftigt, angenommen. Das tiefe Gefühl, 

das uns erfüllt, wenn wir gesegnet werden, ist, bedingungslos ak-

zeptiert zu sein. Das ist etwas, wonach wir uns alle sehnen.

Die Sehnsucht nach Segen in unserer Zeit

Der Wunsch, Segen zugesprochen zu bekommen, bewegt heute 

viele Menschen. Auch außerhalb der Kirchen bitten sie im Rahmen 

von freien Ritualen und Zeremonien um Segen für ihre Partner-

schaften, ihre Kinder, für ihre berufl ichen Vorhaben oder heraus-

fordernde Übergänge in ihrem Leben. Es ist wohl auch der Unru-

he und den vielen brennenden Fragen unserer Zeit geschuldet, dass 

wir heute so empfänglich für Segen sind. Die großen religiösen Ge-

schichten haben an Verbindlichkeit eingebüßt. Es ist für uns längst 

keine Selbstverständlichkeit mehr, die überlieferten Weltbilder der 

Religionen anzunehmen und uns vorbehaltlos auf Heilszusagen zu 

verlassen. Ein großes Bedürfnis nach eigener, lebendiger Erfahrung 
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ist in uns wach geworden, eine Sehnsucht nach persönlichen, erleb-

baren Zugängen zu Gott, zur Heiligkeit des Lebens, zu den Kräften 

der Natur und den Tiefen der eigenen Seele. Wir brauchen glaub-

würdige Antworten auf die drängenden Fragen in unserem Alltag 

und möchten unser Leben als sinnvoll und gut erfahren. Der Druck 

durch die Leistungsgesellschaft, die unerfüllbaren Ansprüche unse-

rer Jugendfi xierung und die rastlose Suche nach dem persönlichen 

Glück bedeuten für uns eine immense Anstrengung. Gerade in Zei-

ten des Scheiterns oder leidvoller Erfahrungen fehlen uns Räume 

und Gemeinschaften, in denen auch die schweren Lebenswirklich-

keiten aufgehoben sind. Das nimmt uns im Alltag ein Gefühl von 

Halt. Fehlender Halt führt oft zu einem Verlust von Haltung, und 

so ist es für uns oft schwer, uns in allen Herausforderungen und 

Krisen als freie und handlungsfähige Menschen aufzurichten und 

die Stimme zu erheben, wo es nötig ist.

Inmitten erlebter Unruhe begegnet uns Segen wie ein sanfter Ruf 

zum Innehalten. Wie ein geschützter Raum, in dem wir ausruhen 

können und in dem wir uns daran erinnern lassen, dass wir einer 

tragenden Kraft gehören, die uns gewollt hat, die uns annimmt, 

die uns schützt und birgt und uns auf allen Lebenswegen führt. 

Wir sind geborgen

Der Gedanke, dass uns von Gott selbst Fülle und Wohlergehen zu-

gesagt sind und dass wir lebenslang unter seinem liebevollen Blick 

stehen, entfaltet in uns unmittelbar eine heilsame Wirkung. Auch 

wenn wir durch viele Ungewissheiten gehen müssen, so ist uns ei-

ne wärmende Heimat, eine ungebrochene Zuwendung verspro-

chen. Segen hat in christlicher Tradition immer auch die Funktion 
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erfüllt, uns an diese Heimat zu erinnern, sie zu vergegenwärtigen, 

und sie lädt uns auch heute noch dazu ein, uns in diese Gewissheit 

fallen zu lassen. Der erste Segen an den Menschen, wie wir ihn in 

der biblischen Schöpfungsgeschichte lesen, ist Geschenk und Zu-

sage, eine Selbstverpfl ichtung Gottes, im Leben jedes Einzelnen 

gegenwärtig zu sein. 

Die Vergegenwärtigung dieses Segens, der auf uns liegt, ist befrei-

end im Sinn einer Entlastung. Wir können die Hände öff nen, los-

lassen und uns in der Gewissheit beschenken lassen, nichts dafür 

leisten zu müssen. Der Segen muss von uns nicht errungen oder 

verdient werden, er enthält keine Forderung, sondern ist ganz und 

gar Geschenk. 

Wir sind Mitschöpfende

Wenn wir unter dem Segenswort Weite spüren und Atem holen, 

dann wird auch etwas in uns befreit, das in den Sorgen des Alltags 

oft untergeht: unser Wunsch, einander gut zu sein. Wir alle kennen 

die befreiende Kraft, die darin liegt, angenommen und geliebt zu 

sein. Es ist fast so, als bringe diese Erfahrung von Geborgenheit das 

Beste in uns hervor: unsere Handlungsfähigkeit, unsere Freude am 

Miteinander und unsere schöpferischen Kräfte, die diese Welt ak-

tiv mitgestalten wollen. In der biblischen Bilderwelt begegnet uns 

der Mensch daher als einer, der selbst aktiv segnet. Wir lesen von 

Menschen, die Segen über ihr Land sprechen, über ihre Familien, 

über Freunde wie Feinde und selbst noch über Gott, die Quelle al-

len Segens.
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Der Segen, der auf uns liegt, befreit uns auch im Sinn einer Er-

mächtigung: Wir können die Hände öff nen und gestaltend auf 

unsere Welt einwirken. Wir können den Segen an Menschen wei-

terreichen, ihn über frohe wie schwierige Lebenssituationen spre-

chen und auch die Natur, in die wir eingebunden sind, mit Segen 

beschenken. 

Wir sind zum Segnen bevollmächtigt

Für lange Zeit waren Segenshandlungen nahezu auf Gottesdienste 

und Kultus beschränkt, und es lag in den Händen Geistlicher, Se-

gensgebete zu sprechen oder im Rahmen von Ritualen Segensge-

bärden zu vollziehen. Aus biblischer Sicht gibt es dafür keinen über-

zeugenden Grund. Der Segen Gottes ist untrennbar mit segnenden 

Menschen verbunden, die sich auf ihrer Lebensreise immer wieder 

bewusst an die Quelle allen Lebens anbinden und zuversichtlich in 

die Zukunft blicken.

Wir dürfen uns heute dazu ermuntern lassen, die Segenspraxis für 

unseren Lebensalltag wiederzuentdecken. Aus biblischer und christ-

lich-mystischer Perspektive sind wir eingeladen, die Kraft des Seg-

nens zu erfahren, zu verkörpern und weiterzureichen. Sie sollte uns 

ganz selbstverständlich und vertraut sein wie das Gebet in seiner 

ganzen Vielfalt: als Betrachten, Bitten, Singen, Loben, Danken, 

Meditieren, als Körpergebet und Schweigen.

Segnen schließt immer die bewusste Betrachtung des Bestehenden 

und den hoff nungsvollen Blick auf das Zukünftige ein. Es verbindet 

einen dankbaren Blick auf alle Kostbarkeiten des Lebens und gibt 

tiefem Mitgefühl für die Lebenswege des anderen Raum. Segens-
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praxis führt uns zu mehr Achtsamkeit, Verbundenheit und Kraft. 

Auf diesem Gebetsweg werden wir auf sanfte Weise mit Lebenstie-

fe beschenkt.

Wir versprechen etwas, das uns nicht gehört

Manchmal äußern Menschen die Befürchtung, im Spenden von 

Segen etwas zu versprechen, das sie nicht halten können, oder sich 

etwas anzumaßen, das ihnen nicht zusteht. Es liegt aber gerade aus 

biblischer Sicht in der Natur des Segnens, dass wir einander etwas 

zusprechen, über das wir nicht verfügen. In Segensworten ver-

bleibt etwas Uneingelöstes. Segen trägt immer beides: die brüchige 

menschliche Wirklichkeit und die Verheißung. Eine Spannung zwi-

schen dem Menschenmöglichen und dem, was wir nicht herstellen, 

sondern uns nur schenken lassen können. Jedes Segenswort stellt sich 

bewusst in den – oftmals schmerzlichen – Riss zwischen Endlich-

keit und Ewigkeit, zwischen dem Erlebten und dem Ersehnten.

Auf diese Weise begegnen wir mutig allen Facetten des Lebens und 

stellen unsere Lebensreise doch unter den Willen, den Schutz und 

die Führung Gottes.

Als Segnende sprechen wir nicht wie Gott. Auch ist unser Segen 

nicht identisch mit dem Segen Gottes. Aber wir öff nen der verwan-

delnden Kraft Gottes die Tür und nehmen unsere Verantwortung 

wahr, dem Nächsten wohlwollend, mitfühlend und liebevoll zu 

begegnen. »Liebt einander, so wie ich euch geliebt habe« bedeutet 

auch: Segnet einander, wie ich euch gesegnet habe. 
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Zu diesem Buch

Ich beobachte mit Freude, wie der Segen aus dem liturgischen 

Kontext wieder in den Alltag fi ndet. Wie Menschen innerhalb 

der Kirche, an den Rändern der Kirche, aber auch in freien spi-

rituellen Milieus den Segen wiederentdecken und auszusprechen 

wagen. Meine Überzeugung ist, dass wir noch gar nicht ermes-

sen können, wie groß die verändernde Kraft einer gelebten Se-

genspraxis sein kann. Das Segnen verändert zweifelsohne nicht 

nur den Empfänger, es verändert auch den Segensspender. Als 

beziehungshaftes Geschehen, als Gebetsform, die konkret zwei-

er Menschen bedarf, die einander in die Augen sehen, einander 

berühren oder einander aus der Ferne die Worte der Segnung zu-

sprechen, entspricht es zutiefst der christlichen Spiritualität, die 

immer eine Spiritualität der Beziehung war. Segnen eröff net ei-

nen Begegnungsraum, der heilsam und kostbar ist in einer Zeit, 

in der so viele arm an Begegnung und Wärme, an erlebter Ver-

bundenheit sind. 

Was mich zu diesem Buch angeregt hat, ist die Frage, wie wir ei-

ne persönliche Sprache des Segnens fi nden können, die unserer 

Lebenswirklichkeit entspricht. Denn was wir an biblischen und 

liturgisch geprägten Segenstexten kennen, berührt uns immer 

noch tief, knüpft aber oft nicht an unsere Lebenswelten, an unser 

Empfi nden und Sprechen an. 

Ich habe mir in diesem Buch die Freiheit genommen, neben klassi-

schen Segensgebeten auch Segenstexte in unkonventioneller Form 

zu wagen, in Betrachtungen, Zwiesprache und Poesie. Dabei ha-

be ich Lebenswirklichkeiten wie Partnerschaft, Beruf, Übergänge 
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und Trauer in den Blick genommen, in denen Segensworte uns 

nähren und stärken können. Mitten im Alltag öff nen sich viele 

Wege, den Segen Gottes zu bemerken, einzulassen und weiter-

zuschenken.
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S E G E N S W O R T E

Lebenskraft und Ermutigung – 
Du leuchtende Antwort
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Du leuchtende Antwort

Mögest Du gerne auf dieser Welt sein,

die so schön ist in ihrer Sanftheit

und so erhaben in ihrer Wildheit,

mögest Du sorglose Nächte erleben

unter gütigen Sternen

und unbeschwerte Tage im Gold der Sonne.

Mögest Du die Kostbarkeit der Dinge begreifen,

wenn Sand durch Deine Finger rinnt,

wenn Schnee auf Deiner Zunge schmilzt

und wenn das Abendrot unter Deinen

sehnsüchtigen Blicken erlischt.

Mögest Du den Schatz erkennen,

der im Lachen eines wahren Freundes liegt

und in einer tröstenden Umarmung,

im leisen Begehren, das zu Liebe werden will,

und im Kuss, der Deine Grenze verwischt.

Mögest Du fragen und zweifeln,

hadern und ringen, 

wie Menschen es tun,

die bereit sind, bis zum Grund zu tauchen

und der Welt die Perle zu schenken, 

die sie fi nden.

Mögest Du aufgehoben werden, wenn Du fällst,

von Einem, der das Unverletzte in Dir sieht

und das Verwundete in Dir zu lieben vermag,

von Einem, der hört, was Du zu sagen hast,

und sagt, was Du hören musst.
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Möge in Dir die Gewissheit reifen,

dass Du gewollt bist mit jedem Haar auf Deinem Haupt,

mit jedem Deiner Gedanken, auch jenen,

die ratlos sind am Ende des Tages,

dass Du geliebt bist vom ersten Atemzug

bis zum letzten, wenn Dein Weg vollendet ist.

Mögest Du ein Glück fi nden,

das größer ist als jedes Besitzen, jedes Wollen

und jedes Wissen: 

ein Glück, das an Begegnung reift

und an dem Wunsch, sich zu verschenken,

um Hoff nung für viele zu sein.

Mögest Du wissen,

dass Du genug Güte in Dir trägst,

um eine Wunde zu schließen,

einen Alptraum zu beenden,

ein Leben zu retten

und eine leuchtende Antwort

auf jemandes dunkle Frage zu sein.
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